
 

Eröffnung der Gedenkveranstaltung und Verleihung des Werner-Schulz-Preises 2025 

durch Thomas Vogel, Vorsitzender der Werner-Schulz-Initiative e.V. 

Liebe Freundinnen und Freunde von Werner Schulz, lieber Unterstützerinnen und Unterstützer 
der Werner-Schulz-Initiative, liebe Gäste, 

etwas mehr als zwei Jahre ist es her, dass Werner gestorben ist. Damals, bei der Trauerfeier in der 
Gethsemanekirche Anfang Dezember haben sich einige von uns verabredet, dass sein Wirken mit 
diesem Tage nicht zu Ende ist und das sein politisches Vermächtnis weitergetragen werden muss. 
Eine Gruppe von Freundinnen, politischen Wegbegleiterinnen und auch seine Kinder.   

Ein Jahr später, 2024, haben wir die Auftaktveranstaltung zur Werner-Schulz-Initiative im Haus der 
Demokratie organisiert, um unsere Idee in die Tat umzusetzen; wir haben mehr als 50 
Unterstützerinnen und Unterstützer aus der europäischen Zivilgesellschaft und Politik gefunden, 
viele Gespräche geführt, einen Verein gegründet, Fördermittel beantragt, Spenden gesammelt und 
vieles mehr.  

Wir freuen uns sehr, dass wir heute an Werners 75. Geburtstag erstmals einen Preis in seinem 
Namen übergeben werden und dass Sie alle und so zahlreich gekommen sind, um an ihn zu 
denken und die Preisträgerin Ina Rumiantseva zu würdigen.   

Norbert Lammert, der heute sehr gern das Grußwort in Erinnerung an seinen geschätzten 
Bundestagskollegen halten wollte, ist leider schwer erkrankt. Wir wünschen ihm auf diesem Weg 
gute Besserung. Wir danken Thomas Krüger, einem langen Weggefährten Werners, dass er 
kurzfristig übernehmen konnte. 

Wir freuen uns, dass Professor Karl Schlögel, den wir alle für seine Analysen zu und Plädoyers für 
Osteuropa so schätzen, heute die Laudatio halten wird.  

Und es ist uns eine besondere Ehre, dass die Literaturnobelpreisträgerin Swietlana Alexejiwitsch 
diesen neuen Preis übergeben wird.  

Es war aber von Anfang an unsere Idee, auch das politische Streitgespräch und die kritische 
Auseinandersetzung mit aktuellen politischen Themen zu forcieren. Deshalb werden wir in einer 
Podiumsdiskussion über Deutschlands Verantwortung für Europa sprechen.  

Musikalisch begleiten wird uns heute das Ensemble Koob mit der aus Minsk stammenden 
Sängerin Velerya Dele, begleitet von Seth Sjöström aus Schweden.  

Ein besonderer Dank gilt all denen, die uns bis heute unterstützt haben: unseren Mitgliedern, 
unseren Spenderinnen und Spendern, darunter die Landesparkasse Berlin und unseren Förderern 
wie der Bundesstiftung Aufarbeitung. 

Es sind viele enge Weggefährten und gute Freundinnen und Freunde von Werner heute 
gekommen. Darüber freuen wir uns besonders. 

Ein besonderer Dank gilt zuletzt unserem Kooperationspartner, der Evangelischen Akademie zu 
Berlin mit ihrer Direktorin Friederike Krippner, die nicht nur die Veranstaltung mit uns zusammen 
organisiert hat, sondern auch erst vor sechs Wochen davon erfahren hat. 

Ihr übergebe ich jetzt das Wort und freue mich auf den gemeinsamen Abend.


